




MWaarren, Victualien und
Getrancke

Dorfern oder ſonſt auf dem Sande
heimlich und verbotener Weiſe abgeſetzet

werden ſollen.

De Dato Berlin den 15. Julii i73.

nul J ĩ

Gedrucdkt bey dem Konigl. Preußiſchen Hof-Buchdrucker,
Daniel Andreas Rudiger.

So.



Seee

S

S
 Ê

S

xyte Qu
 wa —S A

W Ilat I—3 e Êν8
vun gn

d W

A ZA J
A

7

Jr FGriderich Silhelm,
von Gttes Bnaden, Konig in
Preunen Marggraf zu Brandenbursg

AA

des H. Rom. Reichs Ertz· Cammerer und Chur—

furſt, FSouverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallangin, in Geldern,
zu Magdeburg, Kleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratze
burg, DſtFriesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck,
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehr
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow,
Arlay und Breda c. e. Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen. Nachdem
bishero verſchiedentlich ſich hervor gethan, daß ſowohl zu Lande die LandKut
ſcher und extra-Poſtfahrer, Fuhrleute und Karner, ſonderlich aber Juden und
andere gewinnſuchtige und betrugliche Leute mehr, als auch zu Waſſer die Schif
fer, Schiffſchreiber, Schiffknechte und Kahnfuhrer zum groſſen Nachtheil Unſe
rer Zoll-und Acciſe-Revenuen ſich unterſtanden, allerhand Kaufmannſchaf—
ten und Victualien, auch Branntwein, Toback, The, Catlée und andere hoch im-
poſtirte ja gar verbotene Waaren auf den Dorfern, in den Krugen und andern
verborgenen Schlupfwinckeln abzuſetzen, welche hernach bey Nachtzeit oder ſonſt
durch allerley heimliche Practicjuen entweder inn die Stadte eingeſchleppet, oder
auf dem Lande hin und wieder verhandelt werden; Solchem ſchaduchen Be
ginnen aber nicht langer nachgeſehen werden kan noch ſoll: Als befehlen
Wir hiermit ernſtlich allen und jeden Gerichts-Obrigkeiten, Land- und Steuer
Rathen, wie auch Unſeren Beamten, Landjagern, Heydereutern, Hegemeiſtern,
Glashuttenmeiſtern, Ther-und Kohlen-Schwelern, Schultzen, ins beſondere
aber allen Zoll-Land- und Policey-Ausreutern, ingleichen den Krugern und

Wirten auf den Haupt- und Landſtraſſen wie auch denen an den Stromen und
Fluſſen,



Flüſſen, auf die durchund vorbeypaſſirenden Fuhrleute, Extra-Poſten undFracht
wagen, Schiffer und Schiffknechte auch Kahnfuhrer, vornemlich aber auf die
von den Meſſen und Marckten zuruck kommenden Kaufleute, Kramer und Ju
den mit allem Fleiß Achtung zu geben, und auf keinerley Weiſe zu geſtatten,
daß ſelbige auf den Dorfern, weder auf Unſeren Luſthauſern bey den daſelbſt
ſeyenden Caſtellanen und anderen Bedienten, noch in den Krugen und Wirts—
hauſern, oder bey anderen Einwohnern, Predigern, Kuſtern und Schulmeiſtern,
Glas-oder Therhutten einige Kaufmannſchaften an Waaren, Victualien und
Getrancke niederlegen und abſetzen, wann nicht ordentliche Frachtbriefe dabey
verhanden, an wen und wohin die abgeſetzten Sachen und Waaren weiter ver—
ſandt werden ſollen; als welches in dergleichen Fallen der Kaufmannſchaft zum
Beſten, wann ſie den gehorigen Zoll davon erlegen, unbenommen, auch de
nen auf dem Lande wohnenden von Adel und anderen Eingeſeſſenen nach wie
vor frey verbleibet, dasjenige, was ſie zu ihrer Nothdurft erlaubter Weiſe kom
men laſſen, ungehindert nach dem Orte ihrer Wohnung unter richtigen und deut
lichen Adreſſen zu bringen; Wobey Wir aber die Zuverſicht haben, daß ſie
weder vor ſich ſelbſt, noch durch ihre Leute, zum Nachtheil Unſerer Caſſen da
bey Unterſchleiffe hegen und dulden, noch weniger aber mit The und Caffé,
Wi F tzbranntwein Tob cken, ran a und dergleichen hoch impoſtirten oder gar vervbotenen Waaren einiges Verkehr oder Handlung treiben werden.

Damit man aber jederzeit an demjenigen letzten Orte, wohin die Haupt
Ladung zu Waſſer oder Lande gehen ſoll, von den unterweges abgeladenen Stu

cken ſichere Nachricht haben konne; So ſollen die Zoll-Verwalter und Zoll—
Pachter von einem Zoll-Diſtrict zum andern alle fur Lohn fahrende Fuhrleute,
Extra-Poſten, Schiffer und Kahnfuhrer genau examiniren, ob ſie von der im er—
ſten einlandiſchen Zoll angegebenen Ladung etwas abgeladen haben, wie der Ort
und derjenige heiſſe, allwo es abgeſetzet worden, wie viel Stuck und was vor
Waaren es geweſen; Was nun ſolchergeſtalt abgeſetzet zu ſeyn angegeben wird,
daruüber hat derjenige ZollVerwalter oder Pachter, bey welchem die abgeſetz—
ten Stucke zuerſt gemeldet werden, dem Schiffer oder Fuhrmann nebſt dem or-
dinairen Zollzettel einen Schein unter ſeiner Hand und beygedrucktem Zoll—
ſtempel auf einem halben Bogen, gegen Erlegung 3. Pfenninge Schreibgebuh

ren auszuſtellen, und darauf umſtandlich zu verzeichnen, an welchem Orte und
bey wem nahmentlich ein oder mehr Stucke abgeſetzet, was es vor Waaren,

auch an wen und wohin ſolche adreſſiret ſeynd; Der Schiffer oder Fuhrmann
aber hat dieſen Schein, ſo oft er von neuem etwas abſetzet, dem naheſten Zoll
Verwalter zur fernern Beſcheinigung und Einſchreibung der abgeſetzten Stu—
cke vorzulegen, und bis zur letzten Zoll-Stette damit zu continuiren, da er dann
am Lieferungs-Orte das von Zoll zu Zoll empfangene Atteſt, nebſt ſeinem or—
dinairen Zollzettel, bey dem Zoll- und Acciſe-Amte abzugeben, und damit zu
belegen hat, wo die unterweges abgeladenen Stucke geblieben und hingekom—

men ſind.
So fern nun jemand von Schiffern, Schiffſchreibern, Schiffknechten

und Kahnfuhrern, Fuhrleuten, Land. Kutſchern, Extra-Poſtfahrern, Kramern
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und Juden wieder Unſer Verbot ſich betreten laſſen ſolte, auf den Dorfern ei
nige Waaren, Victualien, Kaufmannſchaften und andere dergleichen Sachen
heimlich abzuſetzen, wobey keine Frachtbriefe noch andere ſichere Adreſien
und Nachrichten verhanden, wem es zugehore, und wohin es weiter gebracht
werden ſolle; So ſoll ein ſolches alſofort bey der Gerichts-Obrigkeit, Beam
ten, Schultzen und Vorſtehern der Gemeine gemeldet, die niedergelegten Sachen
in die Gerichte geliefert, daſelbſt verſiegelt und unverzüglich davon an die naheſte
Acciſe Meldung gethan, von dieſer aber ſodann deshalb ein ausfuhrlicher Be
richt an Unſere Krieges- und Domainen-Cammer durch die Steuer Rathe ein
geſandt werden; da dann den befundenen Umſtanden nach nicht allein der Fuhr
mann oder Schiffer ſeiner Pferde und Wagen oder Schiffs-Gefaſſe verlunig er
klaret, und dieheimlich niedergeſetzten Waaren confliſciret, ſondern auch diejenigen,
ſo ſolche aufgenommen und verbergen geholfen, als Hehler zur gebuhrenden Stra
fe gezogen, und anderen zum Abſcheu in die Karre gebracht, oder die vorkommen
den dabey intereſſirten Perſonen ſonſten am Leibe oder mit Geide exemplariſch
beſtrafet werden ſollen.

Dahingegen ſoll der Denunciant, welcher dergleichen heimlich und beJ

trieglicher Weiſe niedergelegte Waaren entdecket, jedesmahl den vierten Theil
davon, oder vom Wehrt derſelben, zu ſeiner Belohnung empfangen, und ſein
Nahme verſchwiegen werden.

Damit nun dieſes Unſer Edict zu Jedermanns Wiſſenſchaft kommen
moge, ſo ſoll daſſelbe in allen Zoll-Stetten, Acciſe. Stuben, Krugen, Wirts
hauſern und Schultzen-Gerichten auch ſonſt in locis publicis offentlich ange
ſchlagen, und uberall gehorig bekannt gemachet werden.

Uhrkundlich unter Unſerer hochſteigenhandigen Unterſchrift und beyge

drucktem Konigl. Jnſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 15.
Julii 1733.

J. W. v. Grumbkow. F. v. Gorne. A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. F. W. v. Happe.
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